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Liebe Leserinnen und Leser der Cerebral News 

 

Und wieder sind wir hier – in einem neuen Jahr. Während Sie die erste Ausgabe der Cereb-

ral News in den Händen halten, hat die Natur bereits die ersten Vorboten des Frühlings ent-

sandt. Wie immer bringen neue Jahre auch einige Neuerungen. Wie Sie bereits lesen konn-

ten, verlässt Irène Bachmann unsere Vereinigung als Geschäftsstellenleiterin und wir be-

grüssen Stefanie Scherrer neu in diesem Amt. Von Herzen wünschen wir ihr einen guten 

Start und viel Freude bei den vielseitigen Aufgaben in der Geschäftsstelle von Cerebral 

Schaffhausen. Ebenfalls neu begrüssen dürfen wir Jana Wassmer, die bereit ist, in unserem 

Team der Redaktion der Cerebral News mit Ideen und ihrer Schreibfreude mitzuwirken. 

 

Dieses Jahr werden wir die News ein bisschen abändern. In den vier Ausgaben werden Sie 

zwei thematische Beiträge zu unserem diesjährigen Jahresthema finden mit Fokus auf das 

Wichtige. Natürlich werden Sie aber in allen vier Ausgaben lesen können, was im Verein al-

les läuft, geschieht und passiert – selbstverständlich wie immer untermalt mit tollen Bil-

dern. Wir hoffen, dass die Pandemie dieses Jahr endlich wieder mehr Aktivitäten zulassen 

wird, so dass wir die News mit schönen Berichten und Fotos bereichern werden können. 

 

Unser Jahresthema 2022 heisst «Leben mit Assistenz». Assistenzpersonen können das Le-

ben von behinderten Menschen sehr bereichern oder je nach Situation ihnen auch ein Le-

ben in den eigenen vier Wänden ermöglichen. Es gibt Menschen, die darum nicht in Institu-

tionen leben und ausschliesslich durch die Hilfe von Assistenten zu Hause wohnen können. 

In der vorliegenden Ausgabe finden Sie ein Interview mit Kim Langhard. Er leistet bei unse-

rer Tochter Lara seit einigen Monaten sehr wertvolle und wichtige Arbeit als Assistenz. Er 

beschreibt, wie es für ihn ist, als Assistenzperson zu arbeiten. Ein grosses Dankeschön an 

Kim, dass er bereit ist, uns an seinen Erfahrungen teilhaben zu lassen. Für uns Eltern ist die 

Möglichkeit Assistenten für Lara anstellen zu können, eine weitere Form der Entlastung und 

auch der Ablösung. Lara ist aktuell 14 Jahre alt und wir alle müssen immer mehr lernen in 

den Prozess der Ablösung einzutreten. Natürlich bringt mir als Mutter diese Form der Ent-

lastung auch immer wieder wertvolle Momente, in denen ich Pause machen und durchat-

men kann von meinem fordernden Alltag als Laras Mama. Wir werden dann in einer weite-

ren Ausgabe der News davon berichten, wie es aus Sicht eines Betroffenen ist, mit Assisten-

zen zu leben. Es ist immer bereichernd, wenn Menschen uns von ihren Erfahrungen berich-

ten, die selbst so leben und bereit sind, uns davon zu erzählen. Wir wünschen Ihnen allen 

viel Freude beim Lesen dieser News und hoffen, dass dieses Thema Ihre Neugier weckt. 
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Und nun noch einige persönliche Dankesworte… 

 

Liebe Irène 

 

Dies sind die letzten News, die wir mit dir machen und gestalten dürfen! Wir vom Redakti-

onsteam danken dir für die gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Zeit bei den Sitzun-

gen. Auch als betroffene Familien danken wir dir, dass du die letzten Jahre unsere Anlauf-

stelle warst, wann immer wir etwas benötigt haben. Du hast uns treu begleitet. Von Herzen 

wünschen wir dir alles Gute und viel viel Freude bei deinen neuen beruflichen Aufgaben! 

 

Für das Redaktionsteam,  

herzlichst Sabrina Bühler 

 

 

 

 

Ein Abschied in der Geschäftsstelle ... 

 

Liebe Mitglieder 

 

Wie einige von Ihnen bestimmt schon gehört haben, werde ich die Vereinigung Cerebral 

Schaffhausen per Ende Februar 2022 verlassen. Neun Jahre habe ich in der Geschäftsstelle 

gearbeitet und so viele nette Menschen kennengelernt, dass es nicht leicht fällt, Abschied 

zu nehmen. 

 

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Ihnen allen für die vielen guten Begegnungen, Kontakte 

und Gespräche, aber auch das Vertrauen, welches ich während dieser Zeit erfahren und ge-

niessen durfte. 

 

Der neuen Geschäftsleiterin, Stefanie Scherrer, wünsche ich so viel Freude bei der Arbeit, 

wie ich sie hatte. 

 

Herzliche Grüsse 

Irène Bachmann 
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... und ein Willkommen in der Geschäftsstelle 

 

Ich bin Stefanie Scherrer, 30 Jahre alt und lebe mit mei-

nem Mann und unseren drei Kindern in Diessenhofen. In 

meiner Freizeit gehe ich gerne mit meiner Familie in die 

Natur, mache Yoga und reite seit klein auf. Aufgewach-

sen bin ich mit meinen Eltern und meinen zwei Schwes-

tern in Stein am Rhein. Meine grosse Schwester, Jessica, 

erlitt im Alter von zwei Wochen eine Hirnhautentzün-

dung und ist seither seh-, und mehrfachbehindert. 

«Cerebral» begleitet mich seit meiner Kindheit und ich 

bin dankbar über die tolle und wertvolle Unterstützung, 

welche meine Familie durch «Cerebral» erfahren durfte. 

 

Nach der abgeschlossenen Ausbildung als Kauffrau im Jahr 2011 konnte ich in der Cilag AG 

in Schaffhausen erste Berufserfahrungen sammeln. Zwei Jahre später erhielt ich bei den 

Spitälern Schaffhausen die Chance für den Einstieg in das HR (Human Resources) und ab-

solvierte 2014 die Weiterbildung zur Sachbearbeiterin Personalwesen. Nach der Geburt 

meines zweiten Kindes im Jahr 2017 entschied ich mich für eine berufliche Pause. Durch 

eine Mutterschaftsvertretung in meiner vorherigen Funktion im letzten Jahr merkte ich, 

dass ich bereit war für eine neue berufliche Herausforderung. 

 

Es macht mich glücklich, die neue Aufgabe als Leiterin der Geschäftsstelle Cerebral 

Schaffhausen ab 1. März 2022 übernehmen zu dürfen. Ich bin motiviert und bereit für die-

se anspruchsvolle Aufgabe. Mit Herz, Kopf und Bauch. Und ich freue mich darauf, anderen 

Menschen eine Freude zu bereiten. Genauso wie auch wir einst diese Freude und Unter-

stützung erleben durften und noch immer erleben dürfen. 

 

Irène Bachmann danke ich für die gute Einarbeitung und wünsche ihr alles Gute für die  

Zukunft. 

 

Herzliche Grüsse 

Stefanie Scherrer 
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Wie und unter welchen Umständen kann As-
sistenz für das schwer behinderte Kind bean-
tragt werden? 
 
Die Voraussetzung für die Option auf Assis-
tenz durch die Invalidenversicherung ist, 
dass das besondere Kind bei mindestens 6 
Stunden IPZ (Intensivpflegezuschlag) einge-
stuft ist. Ist dem so, kann ein Antrag bei der 
IV auf Assistenz gestellt werden. Die IV prüft 
in dem Falle die Situation und kommt für ein 
Abklärungsgespräch in die Familie. Sind die 
Bedingungen erfüllt, legt die IV fest, in wel-
chem Ausmass ein Assistent oder eine Assis-
tentin angestellt werden darf. Der Arbeitge-
ber ist in diesem Fall das behinderte Kind 
selbst und nicht die Eltern. Der Lohn für die 
Assistenz wird von der IV vorgegeben. Zu-
dem erhalten die Eltern die Möglichkeit eine 
Beratung aufzusuchen, die sie darüber infor-
miert, was sie alles in Bezug auf Verträge, 
Sozialversicherungen und das Abschliessen 
von Unfallversicherungen beachten müssen. 
 
Wir haben im vergangenen Jahr all diese 
Prozesse durchlaufen und unsere Tochter La-
ra darf nun in einem vorgegebenen Mass As-
sistenzpersonen anstellen. Kim Langhard hat 
vor rund vier Monaten diese Aufgabe über-
nommen und er entlastet unsere Familie im-
pulsweise bei den zahlreichen Aufgaben 
rund um Laras Leben. Er ist für sie da, gestal-
tet mit ihr ihre Freizeit, wenn er bei uns ist, 
hilft ihr beim Essen oder unterstützt uns bei 
ihrer Pflege. Er war so nett, ein Interview 
über seine Erfahrungen als Assistent zu ge-
ben, welches Sie nachfolgend lesen können. 
 
Kim, du bist relativ neu Assistenzperson von 
Lara: War es einfach für dich, zu ihr eine Be-
ziehung aufzubauen? 
 

Um eine Beziehung aufzubauen, braucht es  
immer eine gewisse Zeit, um sich gegensei-
tig kennenzulernen und diese sollte man 
sich auch nehmen. Erzwingen kann man das 
nicht. Man merkt relativ schnell, ob es passt. 
Bei Lara spürte ich innerhalb von kurzer Zeit 
das Vertrauen, das sie mir entgegenbrachte. 
 
Lara ist nonverbal unterwegs: Weisst du als 
Assistenzperson immer, was sie will? 
 
Durch meine Erfahrung im Umgang mit be-
einträchtigten Menschen kann ich recht gut 
abschätzen, was sie wollen. So auch bei Lara. 
Doch immer weiss ich das nicht. Es gibt Zei-
ten, da weiss ich selbst nicht mal was ich 
möchte. 
 
Kannst du dich gut in Lara hineinfühlen? 
 
In dieser Arbeit ist es von Vorteil, wenn man 
ein gewisses Mass an Empathie mitbringt, 
um die Menschen mit Ihren Bedürfnissen 
möglichst gut zu verstehen. Je länger ich La-
ra kenne, umso besser kann ich mich in sie 
hineinfühlen. Genau bei Menschen wie Lara, 
die sich nicht verbal mitteilen können, hilft 
eine gut geschulte Beobachtungsgabe, um 
auch nur kleine Veränderungen in der Stim-
mung wahrzunehmen und darauf entspre-
chend zu reagieren. 
 
Wie erlebst du deine Arbeit als Assistenz? 
 
Die Arbeit als Assistenz ist für mich eine rela-
tiv neue Herausforderung. Was mir dabei 
besonders gefällt, ist, dass ich dabei für eine 
Person zuständig bin und ich mich vollkom-
men auf sie konzentrieren kann. Es ist sehr 
abwechslungsreich und ich habe schon eini-
ges dazugelernt. 
 

Leben mit Assistenz 
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Was gehört zu deinen Aufgaben? 
 
Im Allgemeinen helfe ich Lara und ihrer Fa-
milie den Alltag zu bewältigen und biete da-
bei meine Unterstützung an, wo diese benö-
tigt wird. Je nach Einsatzzeit reicht dies von 
einem Spaziergang bis zur Unterstützung bei 
der Körperpflege, verabreichen von Medika-
menten, gemeinsames Essen oder einfach 
nur Gesellschaft leisten und gemeinsam Mu-
sik zu hören oder Spiele zu spielen. Es kann 
auch sein, dass ich Lara mal zu einem Termin 
begleite oder sie nachts beim Schlafen über-
wache, falls das nötig ist. 
 
Was findest du am Konzept der persönlichen 
Assistenz gut? Gibt es auch Nachteile? 
 
Anders als in einer Institution kann die zu be-
treuende Person in ihrem gewohnten Um-
feld zuhause sein und kann ziemlich auto-
nom bestimmen, von wem sie betreut wer-
den möchte. Denn sie selbst ist Arbeitgeber.  
Das Konzept persönliche Assistenz bietet 
mehr Selbstbestimmung als andere. Wenn 
man eine passende Assistenz findet, bietet 
dieses Konzept für die betreffende Person 
mehr Vorteile als Nachteile. 
 
Was war deine Motivation als Assistenz zu 
arbeiten? 
 
Als ich das erste Mal auf den Film Intouchab-
les gestossen bin, konnte ich mir schon vor-
stellen mal etwas in diese Richtung zu ma-
chen. Neben meiner bisherigen Arbeit als 
Fachmann Betreuung hatte ich noch freie 
Ressourcen und kam durch eine gute Freun-
din dazu, mir das mal anzuschauen. Als As-
sistenzperson ist man ja voll integriert in den 
Familienalltag. Wie ist es für dich der Familie 
und auch Lara bei der Arbeit so nah zu kom-
men? Es war neu für mich so tief in die Pri-
vatsphäre einzutauchen und ich brauchte 

auch eine gewisse Zeit, um mich daran zu 
gewöhnen. Ich denke wir finden uns immer 
mehr und befinden uns auf einem guten 
Weg. 
 
Was macht dir als Assistenzperson am meis-
ten Spass und Freude? 
 
Es macht mir Spass auf die Bedürfnisse ein-
zugehen und diese zu befriedigen. Habe ich 
das geschafft, gehe ich mit einem guten Ge-
fühl nach Hause. Ich freue mich zu sehen, 
welchen Wert meine Arbeit hat, indem ich 
die Familie auf unterschiedliche Art und Wei-
se entlaste und somit zu einer positiven 
Grundstimmung beitragen kann. Wenn Laras 
Eltern durch mich Pausen für sich bekom-
men und so auch wieder mehr Energie für 
ihren «normalen» Alltag mit Lara haben, 
konnte ich für alle Beteiligten viel bewirken 
und bewegen. Dies ist schon schön und auch 
erfüllend. 
 
Was nimmst du an Erkenntnissen als Assis-
tenzperson für dein eigenes Leben mit? 
 
Dass es ein Vorteil ist, Menschen um sich zu 
haben, die einem helfen im Leben weiter zu 
kommen und seine Ziele zu erreichen. 
 
Wem würdest du die Arbeit als Assistenz 
empfehlen? 
 
Jedem, der sich für die Arbeit an und mit 
Menschen interessiert und über einen ge-
wissen Grad an Offenheit gegenüber Anders-
artigkeit besitzt. 
 
Danke Kim, dass du dir Zeit genommen hast 
für dieses Interview und so offen berichtest, 
wie du deine Arbeit als Assistenzperson er-
lebst! 
 
Sabrina Bühler 
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Als ich kurz nach 15.00 Uhr die Bowlinghalle 

betrat, wurde ich schon am Eingang herzlich 

von einigen Mitgliedern begrüsst. Ich 

schnappte mir an der Kasse die Schuhe und 

machte mich auf den Weg zu den Bowling-

bahnen. Bei den Bahnen herrschte ein bun-

tes Treiben. Die einen waren in Gespräche 

vertieft, andere damit beschäftigt, die Leute 

bei den Bahnen einzuteilen, andere waren 

mit der Bestellung der Getränke beschäftigt.  

 

Während 2 Stunden rollten die Kugeln mal 

schneller, mal langsamer, mal lauter über die 

Bowlingbahn. Es wurden Strikes und Spares 

geschossen, aber auch viele Nullen. Es wur-

de darüber beraten, welche Kugel mit wel-

chem Gewicht wohl die Beste sei. Der Ehr-

geiz war geweckt. Und so kämpften alle um 

jeden einzelnen Punkt! Zwischendurch muss-

ten die Spieler und Spielerinnen ihren Durst 

löschen und kurz verschnaufen. Die Stim-

mung untereinander war auch diesmal geni-

al. 

 

Bowlen gibt nicht nur Durst. sondern macht 

vor allem auch hungrig. Für uns waren be-

reits 2 Tische reserviert. Schnell waren die 

Sitze besetzt. Die Zeit bis zum Essen wurde 

genutzt um sich aus dem Alltag Erlebtes zu 

erzählen. Kaum stand das Essen auf dem 

Tisch wurde es sehr schnell viel ruhiger. Es 

wurde reichlich an Speisen aufgetischt.  

 

Wieder ging ein fröhlicher und sportlicher 

Anlass zu Ende. Ein herzliches Dankeschön 

an Vittoria, welche diesen Anlass das erste 

Mal in unserem Auftrag organisiert hat. 

 

Es grüsst euch alle 

 

Denise Tanner 

Bowling Nachmittag vom 19. Februar 2022 
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Die Lage bleibt weiterhin unsicher. Der Vorstand der Vereinigung Cerebral 

wird fortlaufend entscheiden, ob Anlässe durchgeführt werden können. 

 

43. Mitgliederversammlung 

 

8. April 2022 

 

19.00 Uhr im Atelier A 

Mühletalstrasse 82, Schaffhausen 

 

mit anschliessendem Abendessen 

 

Familien-Wochenende 

in Langenargen am Bodensee 

 

20. - 22. Mai 2022 

 

 

 

Mütter-Nachtessen 

 

Donnerstag, 9. Juni 2022 

19.00 Uhr 

 

im Restaurant Adler 

in Schaffhausen 

 

Tages-Ausflug 

Europapark Rust 

 

Samstag, 11. Juni 2022 
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Gute Nachrichten für Menschen mit Trisomie 21 oder Cerebralparese ab 20 Jahren: Die 
Kosten einer Hippotherapie werden nunmehr von der Krankenversicherung erstattet. 
Dies war bisher nur der Fall für Menschen mit Multipler Sklerose. 
 
Endlich wurde eine Lücke bei der Übernahme der Kosten für eine Hippotherapie geschlos-
sen. Ab dem 20. Altersjahr mussten Menschen mit Trisomie 21 oder Cerebralparese diese 
Kosten bisher selbst tragen bzw. eine solche Therapie abbrechen. Bisher erstattete die In-
validenversicherung (IV) die Kosten einer solchen Therapie nur bis zum 20. Altersjahr. Über 
diesen Zeitpunkt hinaus übernahm die Krankenversicherung diese Kosten nicht. 
 
 
Willkommene Ausweitung 
 
2020 hat das Bundesgericht diese ungerechte Praxis in einem Urteil bestätigt. Darauf hat 
Inclusion Handicap sich dafür eingesetzt, dass die Übernahme der Kosten einer Hippothe-
rapie durch die Krankenversicherung, die bis anhin Personen mit Multipler Sklerose vorbe-
halten war, auch auf andere Personengruppen ausgeweitet wird. Dies wurde mit der neu-
en Fassung der Krankenpflege-Leistungsverordnung (KLV), die am 1. Januar 2022 in Kraft 
tritt, nun umgesetzt. 
 
Eine Hippotherapie ist eine besondere Form der Physiotherapie mit Hilfe eines Pferdes, bei 
der die Bewegungsübertragung des Pferdeschrittes und des Pferderückens genutzt wer-
den; als zusätzlich wertvoll gilt die Begegnung zwischen Mensch und Tier. Viele Menschen 
mit einer kognitiven Beeinträchtigung, auch im Erwachsenenalter, profitieren von den Vor-
teilen einer solchen Therapie. Die Übernahme der Kosten auch über das 20. Altersjahr hin-
aus ist eine positive Entwicklung, die insieme nur begrüssen kann.  
 
Quelle: Inclusion Handicap 

Behinderung, Recht und sonstige Mitteilungen  



 

12 

 


